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Zum ersten Mal im Viertelfinale
Zverev gewinnt die Fortsetzung seines Achtelfinales gegen Lehecka – Wimbledon-Märchen von Struff endet gegen Sinner

+London. (dpa) Alexander Zverev riss die
Arme in die Höhe und strahlte. Der deut-
sche Tennis-Star erlebt in Wimbledon
seine Viertelfinal-Premiere – allerdings
wartet dort Angstgegner Taylor Fritz. Die
tags zuvor unterbrochene Achtelfinal-
partie gegen den Jiri Lehecka gewann der
Hamburger trotz Problemen mit 6:4, 7:5,
3:6, 7:6 (8:6). Für Jan-Lennard Struff en-
detezuvorderunerwarteteErfolgslaufbis
ins erste Grand-Slam-Viertelfinale mit
5:7, 6:7 (4:7), 3:6 gegen Titelverteidiger
Jannik Sinner aus Italien.

„Wer hätte gedacht, dass ich nur zwölf
Jahre brauchen, um dahin zu kommen“,
schmunzelte Zverev im Siegerinterview
über seinen langen Anlauf bis sein erstes
Wimbledon-Viertelfinale. Das reicht ihm
allerdings nicht. „Ich bin unglaublich
glücklich. Natürlich will ich noch drei
Matches hier spielen“, betonte er.

Das Achtelfinale des French-Open-
Champions war am Montagabend bei 2:0-
Satzführung und 3:3 im dritten Satz ab-
gebrochen worden, weil in Wimbledon
nur bis zur Sperrstunde um 23 Uhr Orts-
zeit gespielt wird. Die Partie nahm bei der
Fortsetzung nicht das erhoffte schnelle
Ende, am Ende aber durfte Zverev nach
insgesamt 3:22 Stunden Spielzeit jubeln.

Als der Hamburger rund 17 Stunden
nach dem Abbruch für den zweiten Teil
seines Achtelfinales den Centre Court be-
trat, hatte sich Struff im Viertelfinale ge-
rade erhobenen Hauptes vom zweitgröß-
ten Platz an der Church Road verab-
schiedet. „Im dritten Satz ist die Energie
leider weggegangen für ein, zwei Spiele,
das hat er gnadenlos ausgenutzt“, sagte
Struff. „Ich war top-motiviert, aber den
Fokus zu halten, das war schwierig.“ Der
Warsteiner hatte sogar gegen den Top-
Star zunächst Vorteile und war mit sei-
nem aggressiven Stil der bessere Spieler.
Zwei Sätze lang konnte Struff den nicht
am Limit spielenden Sinner nerven. Dann
schienen dem ältesten Viertelfinal-De-
bütanten bei einem Grand-Slam-Turnier
ein wenig die Kräfte auszugehen. Sein
Wimbledon-Märchen war nach 2:35
Stunden vorbei.

„Er verdient alles, was er erreicht hat.
Er ist eine großartige Person. Ich hatte das

Gefühl, dass er besser angefangen hat als
ich, ich hatte zu kämpfen“, würdigte Sin-
ner seinen Kontrahenten.

In Wimbledon ist jetzt auch Zverev in
diesem Jahr erfolgreicher als je zuvor und
steht erstmals unter den letzten acht.
Einen Monat nach seinem Grand-Slam-
Triumph in Paris spielt der Mitfavorit am
Mittwoch (2. Match nach 14 Uhr/Prime
Video) um den Halbfinaleinzug beim Ra-
senklassiker in London.

Um seine Titel-Hoffnung bewahren zu
können, muss der Weltranglisten-Dritte
erstmals seit mehr als zwei Jahren gegen
den Fritz gewinnen. Die vergangenen sie-
ben Duelle gegen den US-Amerikaner hat

Zverev verloren. „Es wird wohl nicht sehr
unterhaltsam“, fügte er mit Blick auf sei-
nen ebenfalls hart servierenden Kontra-
henten hinzu.

Gegen Lehecka konnte der 29-Jähri-
ge bei der Wiederaufnahme nicht an sei-
ne souveräne Leistung anknüpfen. „Ich
habe gar kein Gefühl gehabt“, sagte Zve-
rev. Während sich der Tokio-Olympia-
sieger schwertat, startete Lehecka mit
drei schnellen Spielen zum Satzgewinn
furios. Zverev wirkte energieloser als
noch am Abend zuvor und konnte gegen
den Aufschlag des Tschechen wenig aus-
richten. So nahm das Achtelfinale gegen
den Weltranglisten-14. nicht das erhoff-

te schnelle Ende. Im Tiebreak nutzte Zve-
rev seinen dritten Matchball. Seinen
zweiten hatte er bei eigenem Aufschlag
mit einem Doppelfehler vergeben.

Sein erster Sieg in Wimbledon gegen
einen Top-20-Spieler macht Mut für die
Partie gegen Fritz. Vor zwei Jahren nahm
die Niederlagenserie gegen den Welt-
ranglisten-Siebten im Achtelfinale von
London ihren Anfang. Auf Rasen verlor
Zverev auch das Finale 2025 von Stutt-
gart gegen Fritz ebenso wie kürzlich das
Halbfinale in Halle. Dort hatte Zverev
Probleme mit seiner Diabetes-Erkran-
kung,weilseinSensoreinenfalschenWert
angezeigt hatte.

Mit Problemen, aber trotzdem weiter: Alexander Zverev steht zum ersten Mal in seiner Karriere im Viertelfinale von Wimbledon. Foto: dpa

Dennis Arnold nicht
zu schlagen

Der Schatthäuser ist erneut deutscher Meister im Fahrradtrial

Heidelberg. (mir) Er hat es wieder getan.
Zum fünften Mal sicherte sich Dennis Ar-
nold vom MSC Schatthausen den deut-
schen Meistertitel im Fahrradtrial. Der
18-Jährige aus Gaiberg siegte in Pots-
dam in der Elite-Klasse mit 220 Punkten
souverän vor Philipp Bidon (DJK Tras-
sem, 110 Punkte) und Jonas Friedrich
(RSC Bretten, 80 Punkte). „Die Sektio-
nen waren schon ziemlich schwer“, sagte
Arnold zu den abwechslungsreichen
Hindernissen aus Beton, Steinen und
Holz. Hinzu kamen noch die extremen
Temperaturen von um die 40 Grad.

Der klare Sieg ist umso bemerkens-
werter, weil Arnold nach einer Knie-Ope-
ration im Januar erst seit eineinhalb Mo-
naten wieder im Training ist. Deshalb
steigerte er das Pensum in den letzten Wo-
chen vor der DM enorm. Neben dem Titel
freute er sich besonders über die Unter-
stützung aus der Heimat. Gaibergs Bür-
germeisterin Petra Müller-Vogel war ex-
tra angereist und gratulierte persönlich.
„Sie war vor drei Jahren mal bei einem
Wettkampf in Schatthausen und war
ziemlich begeistert“, so Arnold. Auf ihn
wartet in diesem Jahr neben einigen Welt-

cuprennen noch die EM in Frankreich, ob
er zur WM nach Saudi Arabien fährt ist
angesichts der Kosten und der unsiche-
ren politischen Lage noch ungewiss.

Bei den Junioren konnte sich der MSC
Schatthausen über einen weiteren deut-
schen Meistertitel freuen. Mit einer na-
hezu fehlerfrei Leistung holte sich Si-
meon Michelbach mit 330 Punkten den
Sieg vor Ben Roder (MSC Thalheim, 250).

Bronze gab es für Josephine Kiefer bei
den Juniorinnen, bei den Schülern be-
legten Malik Michelbach und Tim-Noah
Sam die Plätze fünf und sechs. Bei den
Masters im Mountainbiketrial holte sich
David Hoffmann die Silbermedaille, mit
540 Punkten lag er lediglich zehn Zähler
hinter Meister Tjard Erwig (MSC Stadt-
lohn). Benjamin Schork (RSG Neckar-
Odenwald) wurde Fünfter.

Krönender Abschluss für den MSC
Schatthausen war der Sieg in der Mann-
schaftsmeisterschaft. Dennis Arnold, Si-
meon Michelbach, David Hoffmann und
Josephine Kiefer gewannen mit 57 Punk-
ten vor den Falken Sulz I (50 Punkte) und
dem ADAC-Team Hansa Lüneburg (47
Punkte).

Kühler Kopf trotz extremer Hitze: Dennis Ar-
nold beim Titelgewinn in Potsdam. Foto: privat

Pedersen siegt,
Traen holt Gelb

Vierte Etappe der Tour de France
von großer Hitze geprägt

Foix. (dpa) Torstein Traeen starrte un-
gläubig ins Leere beim Abkühlen mit sei-
ner Eisweste. Der Norweger trotzte der
Hitze-Hölle im Süden Frankreichs und
schnappte Tadej Pogacar bei der Tour de
France das gelbe Führungstrikot weg. Al-
lerdings unternahmen der Slowene und
sein Team keine großen Bemühungen, um
den 30-Jährigen und dessen enteilte Aus-
reißergruppe aufzuhalten. Die „Große
Schleife“ dauert schließlich noch fast drei
Wochen.

Für Traeen ist es der größte Karrie-
reerfolg. „Ich bin einfach dankbar“, sag-
te der Profi, der schon beim Tour-Debüt
seines norwegischen Uno-X-Teams vor
drei Jahren dabei war. Der 30-Jährige ist
derdritteNorweger imGelbenTrikot.Der
Mann, der erfolgreich Hodenkrebs be-
siegt hatte, fuhr vergangenes Jahr auf vier
Etappen bei der Vuelta a España im ro-
ten Führungstrikot. Traeen liegt in der
Gesamtwertung nun 28 Sekunden vor

dem US-Ameri-
kaner Quinn
Simmons und 3:50
Minuten vor dem
Tschechen Mat-
hias Vacek. Poga-
car steht mit 7:53
Minuten dahinter
auf dem vierten
Rang. Florian Li-
powitz rutschte
aus der Top Ten
heraus und liegt
als Elfter 8:46 Mi-

nuten hinter Traeen.
Mads Pedersen gewann die Etappe aus

dem Sprint der Ausreißergruppe heraus
klar. Der dänische Ex-Weltmeister sieg-
te nach den 181,9 Kilometern zwischen
Carcassonne und Foix und feierte seinen
dritten Tour-Tagessieg. Sein Teamkol-
lege Simmons wurde Zweiter, der Spa-
nier Raul Garcia holte Rang drei.

Die Temperaturen kletterten im Sü-
den Frankreichs auf bis zu 40 Grad. Eis-
päckchen im Nacken und großer Durst
dominierten im Fahrerfeld. Der Welt-
verband UCI beschloss ausnahmsweise,
dass in den nur für Trinkflaschen vor-
gesehenen Zonen auch ganze Verpfle-
gungsbeutel ausgegeben werden dürfen,
um die gleichzeitige Ausgabe mehrerer
Flaschen an jeden Fahrer zu erleichtern.

„Bei dieser Hitze zu fahren ist ge-
fährlich, wenn man seine Körpertempe-
ratur nicht niedrig hält“, hatte Pogacar
bereits am Montag gesagt. Zudem, so der
27-Jährige, sei es ein „logistischer Alb-
traum“. „Als Team geben wir uns wirk-
lich große Mühe, den Fahrern so viel Was-
ser und Eis wie möglich zu bringen.
Manchmal, wenn das Tal lang ist – 10 bis
15 Kilometer –, fahren drei Jungs zurück
zum Auto, um Trinkflaschen und Eis zu
holen, damit man sich weiter abkühlen
kann“, berichtete der Titelverteidiger.

Sein Dauerrivale Vingegaard bedau-
erte den Verlust der Gesamtführung am
Vortag. Der Däne sagte, es sei schade,
nicht mehr das Gelbe Trikot zu haben.
„Wir hätten eigentlich damit gerechnet,
zu diesem Zeitpunkt etwas zurückzu-
liegen, daher ist das ein guter Ausgangs-
punkt für uns“, sagte er.

In der für Ausreißer konzipierten
Etappe bildete sich eine größere Gruppe,
in der sich auch die Deutschen Nico Denz,
Georg Steinhauser und Georg Zimmer-
mann eingefunden hatten. Der Abstand
zum Hauptfeld wurde größer. Und Po-
gacar schien kein großes Interesse zu ha-
ben, das gelbe Dress zu verteidigen.

Am Mittwoch sind die Sprinter ge-
fragt. Auf den 158,3 Kilometern zwi-
schen Lannemezan und Pau gibt es keine
größeren Anstiege, nur eine kurze Berg-
wertung der dritten Kategorie steht auf
dem Programm.

Mads Pedersen. F: dpa

NACHRICHTEN

Über zehn Stunden Fußball
Der ASV Eppelheim macht die Vorbe-
reitung auf die neue Runde spannender.
Der Verbandsliga-Aufsteiger lädt am
Samstagzum1.ASVSommerCupinden
Sportpark ein. Neben dem Ausrichter
nehmen Landesligist Türkspor Mann-
heim und Kreisligist VfB Rauenberg
(Gruppe A) sowie Verbandsligist VfR
Mannheim II, Landesligist ASC Neu-
enheim und Kreisligist TB Rohrbach
(Gruppe B) teil. Los geht’s um 10 Uhr
mit verkürzter Spielzeit, die Finalspiele
finden ab 15.30 Uhr statt. wob

Krämer verlässt die Adler
Tobias Krämer verlässt die Adler
Mannheim. Der 18-Jährige, der im
CHL-Draft, der Talentwahl der füh-
renden nordamerikanischen Nach-
wuchsligen, von den Niagara Ice Dogs
gezogen wurde, nimmt die sich bie-
tende Chance wahr und wechselt in die
OHL. „Tobi ist mit dem Wunsch an uns
herangetreten, den Schritt nach Nord-
amerika gehen zu dürfen. Selbstver-
ständlich sind wir seinem Anliegen
nachgekommen“, kommentierte Ma-
nager und Trainer Dallas Eakins den
Wechsel des Verteidigers.

TV-Tipps, Mittwoch, 8. Juli
14.05 - 18 Uhr, ARD: Radsport, Tour de France, 5. Etap-
pe, Lannemezan - Pau (158,3 km).

ANZEIGEN 

Er ist so gern gewesen in Feldern, Wald und Flur,  
nun ist er heimgegangen zum Schöpfer der Natur.

In Liebe, Dankbarkeit und tiefer Trauer nehmen wir Abschied von meinem 
lieben Bruder, unserem Schwager und herzensguten Onkel

Walter Butschbacher
* 6. 10. 1939          † 5. 7. 2026

Brigitte
Else
Doris
Deine Nichten und Neffen
sowie alle Angehörigen

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 9. Juli 2026, um 17 Uhr auf dem 
Friedhof in Eschelbronn statt. Von Beileidsbezeugungen am Grab bitten wir  
abzusehen. Kondolenzliste liegt auf.

Weitere Informationen unter Homepage
www.friedhof-mannheim.de

(Ohne Gewähr)

Gartenstadt (Waldfriedhof)
Trauerfeier:
Helmut Weller, 85 Jahre
Mannheim, 10.30 Uhr

Käfertal
Feuerbestattung:
Inge Koschmidder, 86 Jahre
Mannheim, 10.30 Uhr

Sandhofen
Feuerbestattung:
Gudrun Althans, 83 Jahre
Mannheim, 10.30 Uhr

FR IEDHÖFE
MANNHE IM

Bestattungstermine für
Mittwoch, 8. Juli 2026

Das Trauerportal Ihrer Region!

Traueranzeige in der Rhein-Neckar-Zeitung schalten:
traueranzeigen@rnz.de · 06221 519-1159

✔ Trauerfällen online kondolieren

✔ Trauerhilfe mit Chatfunktion

✔ persönliche Gedenkseite gestalten

✔ Traueranzeigen exkl. für Abonnenten

✔ Dienstleister stellen sich vor

✔ Ratgeber für Hinterbliebene


